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Schülern mit gefunbem Körper unb beffetrer ©d^ulbilbung
potpanben ift. Erfte gorberung für bte Sonbetfurfe
îx ^fâefprochene gachbilbung, groeite gorberung ifi Se=
l«)ranfung auf ba§ Ausführbare unb Erreichbare.

©rnnblage jebeS îunfigewerblichen SerufeS ift eine
,l*n SSerufStehre bei einem iWeifter. $n oielen
gäUen fann in 3uïunft btefe SerufSlehre burch bte Scijule
Mteut werben, fofern ein weiterer Ausbau 'Oer SBesl«
Patten möglich ift, Aufträge auS ber ïjôt:a?:!ê fidj ein«
Itnben, unb Sehrüräfte, bie in atierïannten Settieben burd)
"te Erfahrung grof; geworben finb, tätig finb. ES ge«
"ügt nirfjt, baff eine Seîjrîraft gwet SerufSabteilungen

o i®' ^e§ früher bei ben Suchblnbern unb graphifcßen
petcpetn ber galt war. gür ben Anfang oerlangt bie
Wtbwerîli^e AuSbilbung unbebingt Spegialifierung.
£>eute,

^
nach oier Qahren, finb in biefer Abteilung fed^S

^«ptträfte oetfchiebener Spezialgebiete tätig, bte gum
Qïofjten Seil neben bem Unterließt ihrem Serufe nacfp
fi«gen. AuS biefem Seifpiel ift bie Koftfpieltgïelt einer

$rajis entfprec^enben Schule ertennbar, unb nur
ttfofk Stable mit entfpredjenber DpferwiBigïett tonnen

" ©eroerbeftanb bie ©araniie eines gut geleiteten be.
pichen Unterrichtes geben.

®ie Säume ber funfigewerblt^en Abteilung «nferer
©eioerbefchule finb burdt) ben erwähnten Ausbau ber
JfPrfe unb burcl) bie Einbeziehung ber übrigen fjanbroerl«
amen Kurfe ber ©eroerbefchule gu Mein geworben. Ein
«Neubau ift briitgenber benn je. Schüler, Sehr«
[Mte, Eehilfen unb SDteifterfchaft werben ber einsichtigen
-pehörbe ®anî wiffen, bie int Stntereffe ber ArbettSfreit«
Jflïeit unb ber SBidhtigleit altgürc£)erif<hen Çanbwerïer«
aetßes bie üieubelebung unfereS gianbmerïeS gu förbern
Etilen S ift.

3n wenigen 3Bocf)en wirb bie lunfigewerbtiche Ab«
®Ä«ng ber Eewerbef^ufe. ,in,..ben.B«unigtt,,b^ tet«,
TOerbemufeumS etne AuSfteßung oon ©chüterarbeiten
^tanftalten, welche bie Entwicklung unb iHidhtung unferer
®<hule im Sinne ber obigen Ausführungen beutlich »er«
""fraulichen wirb.

QerfcmtUw«e».
©tfjroeigerifchet $ette«8»efjt:t)mln. On ber Tonhalle

"* Öürich hielt am Sonntag ber fchweigetifche Feuerwehr«
"ptetn unter bem SorfÜg. feines Qentralpräftbenten Küengi
i*oern) feine 3ahreSabgeorbneten«Serfammlung ab. ©te
'bar oon runb 350 ißerfonen befugt, wooon 228 fiimm«
betedhtigte Abgeorbnete, gür bie Sehörben waren an«
*Menb bte Herren SfîegierungSrat ®r. SJtouffon, Siegte»
tungsrat Sut>, Stabtpräfibent Sißeier, Stabtrat Sögel»
langer. ®er fchweigerifche geuerwehweretn ift mit feinen
2232 Sektionen unb 232,630 äßitgllebern ber größte
Serein ber Schwetg. 3fn ber in biefem Frühjahr oor»
genommenen Urabftimmung würbe mit 122,418 gegen
49,19 Stimmen eine partial ©tatutenreoifion angenom»
"Jen, woburch mit SiedjjtSfraft auf 1. 3uni 1916 ber
Serein künftig pro Qahr 30—40,000 gr. mehï als bis«
her gugunften oerunglüclter ober erïranïter Feuerwehr»
,ute_ uerauSgaben kann. ®er einfache Sötitgtieberbeitrag
?n bte SeretnSfaffe ift oon 10 auf 5 gr. rebugiert, ber«

l^ntge in bte ÇilfSfaffe ift wie bisher auf 50 EtS. pro
Oahr unb iWitgtieb belaffen worben. Slufier ben oom
oentralausfchuh birel't erlebigten orbentlichen Entfc|äbi«
gungen art oerunglüefte unb erlrant'te Feuerwehrleute
JPradh bte Serfammlung in bret fällen gufammen 3150
Raufen an au^erorbentlichen Entfchäbigungen gu, hiufjer»
ju* mürben in neun gälten gufammen 1270 gr. Heinere
Uulchäbigungen gugefprochen, trotjbem biefelben wegen

j
UPäteter Slnmelbung hätten gurüelgewiefen werben

[OUeri. Ebenfo fprath bie Serfammlung einem geuerwehr«

mann, ber btucxj eine Erptofion fdjwer oerbtjt.worben
war, eine UnfaDprämie gu, trotgbem biefer galt nicht eine

birelte golge beS geuerwehrbienfteS war. ®er SBitwe

mit jteben Kinbetn eineS an Çergerïranïung infolge einer

generwehrübung oerftorbenen Äameraben fprach bte Ser»

famntlung 8000 gr. Unterfiühung gu. ©chltef,lich würbe
bem ßentralauSf'chufj etn auS bem ©cho^e ber Serfamnp
lung gefteHter Intrag auf gumeifung oon 5000 gr. an
bie Sammlung gugunften fcanîer f^weigerifcher SBehr«

mannet in empfehlenbem ©tnne gut Erlebigung über»

wtefen. ®ie SBaßl beS neungliebrigen 3entralauSfchuffeS
fiel In beftätigenbem Sinne auS mit Küengi (Sern) als
Scäfibenten. Sorort bleibt Sem. Sttn Sanïett In ber

Souhaite fprachen ttamenS ber Sehörben bie Herren
SegterungSrat ®r. äliouffon unb ©tabtpräfibent SiEeter.

©efeüfchöft fch®eijerlf(her Staler, Silbhauer ttnD
IrchiteWea. Sachbem am 17. $uni bte ®elegiertenoer«
fammlung biefer Eefetlfdhaft in Sangenthat getagt hat,
finb am Sonntag gur ®eueraloerfammlung unge«
fähr 100 SJtitglieber auS aüen Seilen ber Sdjweig er«

Lienen, um unter bem Sorfih beS Serüralpräftbenten
g. Çobler bte üblichen Eefchäfte gu erlebigen. ®er Se«
rieht über baS oerfloffene SereinSjahr weift auf bte

fchwterigen Serhältniffe hin, unter benen heute bte fchwet«
gerifdje Hünftlerfchaft leibet unb Die ihren SluSbrucf finbet
in ber 3ahreSre«hnung, beren Schlu^ergebniS erheblich
ungünftiger bafteht als le^teS 3ahr. ®ie EefeBf^aft
oerfügt h^ute über ein Sevmöaen oon 21,000 gr. ; bte

llnterfiühungSEoffe ift auf 10,000 gr. angemachfen. ®ie
3ahl ber aîtioen Siitglieber beträgt 460, bie ber paffioen
391. Seu aufgenommen mürben 17 SJlitglieber. ®aS
oon ber ®elegtertenoerfammlung aufgeftetlte Subget, baS

gugleich baS SätigfettSprogramm für baS ïommenbe Qahr
enthält, wirb einftimmig gutgehetpen. ES wirb befchtoffen,
im nächften gerbft In Eenf eine größere 3luSfteltung gu
oeranftalten, bte bei ben bortigen Sehörben warmes Ent«
gegenîommen finbet. ®te fchon an ber jetzigen ©eneral«
oerfammlung gewählte hat für biefen Inla^ ihres
StmteS gu walten. ®er 3entraloorfianb würbe neu be=

ftetlt unb g er bin an b Çobler mit Slîtlamation als
3entratpräjtbent wieber befiätigt. ES foil geprüft werben,
wie unb unter welchen Sebtngungen im SluSlanbe, nament«
li^ in überfeetfehen Sänbern, etne 3luSfteHung f^weige«
rifd^er fvunfiroerfe arrangtert roerben fönnte. ®ie an«
geregte „Schmahlatte" fanb einhelltge 3uftimmung. 3um
Schluß ber Serhanblungen befidhtigten bie Stitglieber
baS alte Ehorgeftühle im nahen St. Urban.

®ie ®ele@ieri« « SetfamralK«g 9e§ kantonal«
St. ©allifchsu ©ewerhetieröaHÖeä i« ÄHrcperg mar
befucht oon 67 SJÎitgliebern auS 29 Seîtionen, unb würbe
geleitet oon £errn Steiger (Sorfchach). 9US Drt ber

nä^fien ®elegiertenoerfammIung würbe ©t. SJÎargrethen
beftimmt. ®ie Rechnung weift bei etnem Sota! ber Ein«
nahmen oon 6749 gr. unb SiluSgaben oon 2361 gr. ein
Salbo oon 4387 gr. auf. ®le Unterftühung ber Se«
gierung oon 1000 granïen wirb in belt Seh^KagSunter«
ftühungSfonbS eingeteilt. Qn ben Sorftanb würbe neu
gewählt $err älrchiteft ®ierauer; In bte Sehrlings«
prüfungSlömmiffton bie Herren gr ei (Sernecl), ©chra«
genberejer (®egerSheim), unb Heinrich Elafer
(St. EaUen). ®aS Çauptthema bilbete ein Seferät beS

fperrn Sationalrat ®r. SB achter über baS gu fchaffenbe
EinigungSamt im Kanton St. ©allen. Er wies
gunächft auf bie grofje Sebeutung folcher EinigungSfteüen
im ooltSmirtfcfiaftltchen Seben hin- Entwurf beS

SegierungSrateS für ein foldjeS ©efetj liegt beim SunbeS«
rat. ®anach mürben für ben Kanton ©t. ©aßen brei
Sc|tebSrichter oorgefehen, bte weber Unternehmer noch
Arbeiter finb. ®agu fänte eine 5lngal)l oon Sertretern
ber ^fntereffexxoetbäube. ®le Koften Des SerfaßrenS

à. i '-j
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Schülern mit gesundem Körper und besserer Schulbildung
vorhanden ist. Erste Forderung für die Sonderkurse
U Ausgesprochene Fachbildung, zweite Forderung ist Be-
Ichrmkung auf das Ausführbare und Erreichbare.

Grundlage jedes kunstgewerblichen Berufes ist eine

Änliche Berufslehre bei einem Meister. In vielen
Fallen kann in Zukunft diese Berufslehre durch die Schule
eriem werden, sofern ein weiterer Ausbau der Werk-
Natten möglich ist, Aufträge aus der Praxis sich ein-
stnden, und Lehrkräfte, die in anerkannten Betrieben durch
ote Erfahrung groß geworden sind, tätig sind. Es ge°
uügt nicht, daß eine Lehrkraft zwei Berufsabteilungen
feite wie dies früher bei den Buchbindern und graphischen
Zeichnern der Fall war. Für den Anfang verlangt die
handwerkliche Ausbildung unbedingt Spezialisierung.
«

nach vier Jahren, sind in dieser Abteilung sechs
Lehrkräfte verschiedener Spezialgebiete tätig, die zum
größten Teil neben dem Unterricht ihrem Berufe nach-
Mhen. Aus diesem Beispiel ist die Kostspieligkeit einer
oer Praxis entsprechenden Schule erkennbar, und nur
ltroße Städte mit entsprechender Opferwilligkett können
vem Gewerbeftand die Garantie eines gut geleiteten be-
ru suchen Unterrichtes geben.

Die Räume der kunstgewerblichen Abteilung unserer
Gewerbeschule sind durch den erwähnten Ausbau der
Rurse und durch die Einbeziehung der übrigen Handwerk-
üchen Kurse der Gewerbeschule zu klein geworden. Ein
Reubau ist dringender denn je. Schüler, Lehr-
Kräfte, Gehilfen und Meisterschaft werden der einsichtigen
Behörde Dank wissen, die im Interesse der Arbeitsfreu-
Meit und der Wichtigkeit altzürcherischen Handwerker-
steißes die Neubelebung unseres Handwerkes zu fördern
Willens ist.

In wenigen Wochen wird die kunstgewerbliche Ab-
Wung der, Gwàschà à..àMuWW„W àêMverbemuseums eine Ausstellung von Schülerarbeiten
^anstalten, welche die Entwicklung und Richtung unserer
schule ini Sinne der obigen Ausführungen deutlich ver-
"hschaulichen wird.

Schimtzerischsr FeASkWêhrmrà In der Tonhalle
"> Zürich hielt am Sonntag der schweizerische Feuerwehr-
verein unter dem Vorsitz seines Zentralpräsidenten Küenzi
(Bern) seine Jahresabgeordneten-Versammlung ab. Sie
war von rund 350 Personen besucht, wovon 228 stimm-
berechtigte Abgeordnete. Für die Behörden waren an-
wesend die Herren Regierungsrat Dr. Mousson, Regie-
rungsrat Lutz. Stadtpräsident Billeter, .Stadtrat Vogel-
wnger. Der schweizerische Feuerwshrverein ist mit seinen
2332 Sektionen und 232,630 Mitgliedern der größte
Berein der Schweiz. In der in diesem Frühjahr vor-
genommenen Urabstimmung wurde mit 122,418 gegen
49lg Stimmen eine Partial - Statutenrevision angenom-
wen, wodurch mit Rechtskrast auf 1. Juni 1916 der
Verein künftig pro Jahr 30—40,000 Fr. mehr als bis-
her zugunsten verunglückter oder erkrankter Feuerwehr-

ute verausgaben kann. Der einfache Mitgliederbeitrag
su die Vereinskasse ist von 10 auf 5 Fr. reduziert, der-
f^Ulge in die Hilfskasse ist wie bisher auf 50 Cts. pro
Bahr und Mitglied belassen worden. Außer den von,
Zentralausschuß direkt erledigten ordentlichen Entschädi-
llungen an verunglückte und erkrankte Feuerwehrleute
sprach die Versammlung in drei Fällen zusammen 3150
Franken an außerordentlichen Entschädigungen zu. Außer-

wuàn in neun Fällen zusammen 1270 Fr. kleinere

Entschädigungen zugesprochen, trotzdem dieselben wegen
verspäteter Anmeldung hätten zurückgewiesen werden
iwten. Ebenso sprach die Versammlung einem Feuerwehr-

mann, der dusch eine Explosion schwer vsrlcht, worden

war, eine Unfallprämie zu, trotzdem dieser Fall nicht eine

direkte Folge des Feuerwehrdienstes war. Der Witwe
mit sieben Kindern eines an Herzerkrankung infolge einer

Feuerwehrübung verstorbenen Kameraden sprach die Ver-
sammlung 800Ó Fr. Unterstützung zu. Schließlich wurde
dem Zen'tralausschuß ein aus dem Schoße der Versamm-
lung gestellter Antrag auf Zuweisung von 5000 Fr. an
die Sammlung zugunsten kranker schweizerischer Wehr-
manner in empfehlendem Sinne zur Erledigung über-

wiesen. Die Wahl des neungliedrigen Zentralausschusses
siel in bestätigendem Sinne aus mit Küenzi (Bern) als
Präsidenten. Vorort bleibt Bern. Am Bankett in der

Tonhalle sprachen namens der Behörden die Herren
Negterungsrat Dr. Mousson und Stadtpräsident Billeter.

Gesellschaft schweizerischer Maler, Bildhauer und
Architekt«?». Nachdem am 17. Juni die Delegiertenver-
sammlung dieser Gesellschaft in Langenthal getagt hat,
sind am Sonntag zur Generalversammlung unge-
fähr 100 Mitglieder aus allen Teilen der Schweiz er-
schienen, um unter dem Vorsitz des Zentralpräsidenten
F. Hodler die üblichen Geschäfte zu erlebigen. Der Be-
richt über das verflossene Vereinsjahr weist auf die
schwierigen Verhältnisse hin, unter denen heute die schwei-
zerische Künstlerschaft leidet und die ihren Ausdruck findet
in der Jahresrechnung, deren Schlußergebnis erheblich
ungünstiger dasteht als letztes Jahr. Die Gesellschaft
verfügt heute über ein Vermögen von 21,000 Fr.; die
Unterstützungskasse ist auf 10,000 Fr. angewachsen. Die
Zahl der aktiven Mitglieder beträgt 460, die der passiven
391. Neu aufgenommen wurden 17 Mitglieder. Das
von der Delegiertenversammlung aufgestellte Budget, das
zugleich das Tätigkettsprogramm für das kommende Jahr
enthält, wird einstimmig gutgeheißen. Es wird beschlossen,
im nächsten Herbst in Genf eine größere Ausstellung zu
veranstalten, die bei den dortigen Behörden warmes Ent-
gegenkommen findet. Die schon an der jetzigen General-
Versammlung gewählte Jury hat für diesen Anlaß ihres
Amtes zu walten. Der Zentralvorstand wurde neu be-

stellt und Ferdinand Hodler mit Akklamation als
Zentralpräsident wieder bestätigt. Es soll geprüft werden,
wie und unter welchen Bedingungen im Auslande, nament-
lich in überseeischen Ländern, eine Ausstellung schmelze-
rischer Kunstwerke arrangiert werden könnte. Die an-
geregte ..Schwatzkarte" fand einhellige Zustimmung. Zum
Schluß der Verhandlungen besichtigten die Mitglieder
das alte Ehorgestühle im nahen St. Urban.

Die Delegiert« - Vsrsammlimg Ses Kantonal-
St. Gallifchen Gewerbeverbandes in Kirchverg war
besucht von 67 Mitgliedern aus 29 Sektionen, und wurde
geleitet von Herrn Steiger (Rorschach). Als Ort der
nächsten Delegiertenversammlung wurde St. Margrethen
bestimmt. Die Rechnung weist bei einem Total der Ein-
nahmen von 6749 Fr. und Ausgaben von 2361 Fr. ein
Saldo von 4387 Fr. auf. Die Unterstützung der Re-
gierung von 1600 Franken wird in den Lehrltngsunter-
stützungsfonds eingestellt. In den Vorstand wurde neu
gewählt Herr Architekt Dierauer; in die Lehrlings-
Prüfungskommission die Herren Frei (Berneck), Schra-
genberger (Degersheim), und Heinrich Glaser
(St. Gallen). Das Hauptthema bildete ein Referat des
Herrn Nationalrat Dr. Mächler über das zu schaffende

Einigungsamt im Kanton St. Gallen. Er wies
zunächst ans die große Bedeutung solcher Einigungsstellen
im volkswirtschaftlichen Leben hin. Ein Entwurf des
Regierungsrates für ein solches Gesetz liegt beim Bundes-
rat. Danach würden für den Kanton St. Gallen drei
Schiedsrichter vorgesehen, die weder Unternehmer noch
Arbeiter sind. Dazu käme eine Anzahl von Vertretern
der Jnteressenoerbände. Die Kosten des Verfahrens
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trögt ber ©taat. ®aS Amt !ann $eugen berufen unb
einen Augenfdjetn oornehmen, auch In gewiffen ©chranïen
@lnjîd)t in bie in grage fommenben Püdjer nehmen.
,®ie Perhanblungen folien in ber Stege! ntd)i öffentlich
fein, aßäbrenb ber Tätigfeit beS ©ericas barf nic^îë
unternommen werben, waS ben erreichten ßufianb oer=

Schärft. 3« ber ®iSïuffion würben bie Ausführungen
®r. Städlers größtenteils lebhaft befürwortet unb »on
oerfchiebener ©eite hetoorgehoben, baß eS in ber Pladjt
beS ©ewerbeftanbeS felbft liege, ein ©efeß ju erhalten,
baS feinen 3ntereffen entfpredfje. ®en Perhanblungen
fdhloß fich ein Panîett an.

Jlussteilungsweseit.
©Ute JRri«03fl»3fteü«B0. ®te ®ireftion beS @e*

roerbentufeuniS SBinterthur beabjWjtigt, im SJtonat
Auguft eine öffentliche AuSfteüung non ©ebenïblâttern,
^Stafetten, Ptünjen unb fonfiiger Anbenfen zu oeran=
fialten, welche anläßlich ber fchweizerifdjen ©renz*
befeßung angefertigt worben finb. Solche finb in
einem ©roßteile unferer TruppemPerbänbe oorijanben.
Um nun bie Aufteilung fo reichhaltig wte möglich ju
geftalten, werben bie ©inheitSfommanbanten erfucht, je
ein Somplar ber oon ben in ihren Truppenteilen auS^
geführten Anbenfen für bie ®auer ber Peranfialtung jur
Verfügung ju fteßen. ®abet hanbelt e§ fid) nur um
©rjeugniffe ber ©rapljif unb ber 3Jlebaitteur£unft. SCU=

fällige AuSftettungSgegenftänbe finb bis jum 1. Auguft
einjufenben; biefelben werben ben ©Infenbern unoerfehrt
wteber jugeftetlt. ©S ift îaum baran ju zweifeln, baß
baS Unternehmen bie weitgehenbfte Untexftüßung finben
wirb.

5olg«2Rartt&etidjte.
HoIjijßwDet i»t Wanton Stenenfinrg. ®as 3ahr 1915

war ein fehr günftigeS. ®te greife finb in bisher nie
geîannter SDBeife geftlegen. 2Bie bei fo otelen anberen
[Rohmaterialien hat auch h^r baS ©efet) oon Angebot
unb Stathfrage fich als bie Triebfeber ber aufwärts
geßenben Preisbewegung erwiefen. ®te ©infuhr war
gleich 3M, nadfjbem unfer Hauptlieferant, öfterreich,
feine Tore gefchloffen hatte. ®agegen war bie Ausfuhr
fehr beträchtlich- ®aS im Qanuar 1915 in Italien ein*
getretene ©rbbeben gab ben Anftoß. Pachbem unfer
Kanton mehrere ßunbert ©ifenbaßnwagen Fretter jum
Pau oon ©chußhütten für bie obbadjlofe Peoölferung
geliefert hatte, eröffnete fich ihm balb ein zweiter Abfaß»
marït, nämlich granfreid). ®iefeS Sanb, welches bisher
fetnen Pebarf jum großen Teil in ©djroeben, Norwegen
unb öfterreid) gebedt hatte, wanbte nun feine PltdEe
ber ©djweij p. ®ie ftch mit ber Holzbearbeitung be--

faffenben Petrtebe waren ooKauf befc|äftigt unb tonnten
einer großen Singahl »on Arbeitern wiillommene Per»
bienftgelegenheit bieten. 9Bie im Saufe beS Jahres 1915
bie Pretfe fttegen, mögen folgenbe [Kotierungen für Tan--
nenholj (für ben Kubiîmeter) zeigen: 3m Qanuar 23,
im Ptärj 27, im Slpril 30, im öf'tober 32, im Pooember
35 unb im ®ejember 38 gran ten.

omftieieaet.
©peuglerftreit i« @e«f. ©twa 800 ©peuglerarbeiter

legten am 19. 3uni bie Slrbeit nieber unb erïtârten ben
©treiE. ©ie oerlangen eine Sohnaufbefferung um 35 %,
welche bie Arbeitgeber als ju hodf) ablehnen.

Spielware« ««§ Holj. 3m September oortgen

3ahreS hat eine neuenburgifche girma, um etne

Anjaljt arbeitSlofer Seute p befchäftigen, angefangen^

höljerne ©pielfadhen zu fabrizieren. Unter ber

Settling oon He**u SouiS Houriet 3Buille würbe

ber Petrieb in befcheibenem ÜPaßftabe an bie Haub 9*'

nommen, aber mit fo großem PerftänbniS burchgefüm''

baß bie girma im ©taube war, [ich an ber Spotter 9Mn
ZU beteiligen. ®le golge ber bortigen luSfieKung ih^
SBaren waren PerEänfe im Petrage oon über 40,00,u

granïen unb bie He'efteüung guter Perbinbitngen wu

franzöftf'dhen Slbnehmern. Kürzlich hat bie girma auch

mit einem parifer HauS einen Pertrag abgefdjloffen auf

Sieferung oon ©pielwaren im ©efamtbetrage oon jäh*'
ltdh 100,000 gr. Slun l»at ftdh eine befonbere ©efefl'

fdhaft mit einem Kapital oon 60,000 gr. gebilbet, weldhe

ben bisherigen Petrieb übernimmt.

Hödjftprelf« fit Hoïî* ®te zuftänbigen ©teilen ßnb

gegenwärtig baran, Hbdhftpreife für Pau» unb
©ägeholz fefizufeßen. Plan wirb btefe nidjt etnheib

lieh für bie gan je ©cljweij einführen îônnen, fottbern
nach ProbuïtionS», PerbraudhS» unb ©jportoerhältniffen
abgrenzen, gür bie beutfeße ©eßweiz waren fie bereits

fijiert. ®ie Holjhänbter haben aber unoerjügltdj ©l"'
fpruch erhoben; fte oerlangen weitere Perüdfidhtigung
ber örtlidhen Perhältniffe. ®er PnnbeSrat bürfte J«

btefer Slngelegenheit bemnächft ©teHung nehmen.
©tue etnfchneibenbe Pefchräntung ber H^ti'

ausfuhr ift nidjt z« erwarten. 3ir!a 75 projent
beS fdhweizerifdhen SBalbbefianbeS befinben ftdh i« ben

Hänben oon Korporationen unb ben ©emeinben ift eine

befdhetbene SRehreinnahme wohl zu gönnen. 3ahlrelche
Sßälber ftnb burdh SBeganlagen ufw. erft in ben legten

3ahren erfdhloffen worben. älußerbem ift Holz ein wert»
ooIleS KompenfationSobjeft, fo im SluStaufdhabïommefl
mit 3talien.

©jtportiert wirb Pau= unb ©ägeholj, nidht
aber Papterholz-

Über Die Dnrsh Des« Umjttg Der PejWäÖehörDe«
Ins we«e PejirBgeßauDe fteigenjoröe»«» SRSwmïi^'
feite® in $Srldj hat ber ©tabtrat folgenbeS biSpontert :

®aS alte ©elnaugebäube wirb für bie ImtSoormunb-
fdhaft unb baS ©ihlamtSgebäube beim ©elnaubahnhof für
bie gretwiüige unb ©inwohnerarmenpflege hergerichtet,
®aS ©ebäube ©elnauftraße 11, bisher ©tatthalterami
unb PezirfSrat, fowie PezirfSratSfanzlei, foil für baS

geuerwehrwefen : 3«fpeîtor, Slbjunît unb geuerf^auet
beftimmt fein, währenb baS ©täbtifdhe Arbeitsamt in
baS ©ebäube gtößergaffe 15, in welchem bret Abtei»

lungen beS PezirïSgeridhtS untergebracht waren, oerlegt
werben foil.
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trägt der Staat. Das Amt kann Zeugen berufen und
einen Augenschein vornehmen, auch in gewissen Schranken
Einficht in die in Frage kommenden Bücher nehmen.
Die Verhandlungen sollen in der Regel nicht öffentlich
sein. Während der Tätigkeit des Gerichts darf nichts
unternommen werden, was den erreichten Zustand ver-
schärft. In der Diskussion wurden die Ausführungen
Dr. Mächlers größtenteils lebhaft befürwortet und von
verschiedener Seite hervorgehoben, daß es in der Macht
des Gewerbestandes selbst liege, ein Gesetz zu erhalten,
das seinen Interessen entspreche. Den Verhandlungen
schloß sich ein Bankett an.

Eins KrisgSauSstelluug. Die Direktion des Ge-
werbemuseums Winterthur beabsichtigt, im Monat
August eine öffentliche Ausstellung von Gedenkblättern,
Plaketten, Münzen und sonstiger Andenken zu veran-
stalten, welche anläßlich der schweizerischen Grenz-
besetzung angefertigt worden sind. Solche sind in
einem Großteile unserer Truppen-Verbände vorhanden.
Um nun die Ausstellung so reichhaltig wie möglich zu
gestalten, werden die Einheitskommandanten ersucht, je
ein Exemplar der von den in ihren Truppenteilen aus-
geführten Andenken für die Dauer der Veranstaltung zur
Verfügung zu stellen. Dabei handelt es sich nur um
Erzeugnisse der Graphik und der Medailleurkunst. All-
fällige Ausstellungsgegenstände sind bis zum 1. August
einzusenden; dieselben werden den Einsendern unversehrt
wieder zugestellt. Es ist kaum daran zu zweifeln, daß
das Unternehmen die weitgehendste Unterstützung finden
wird.

Holz-Marktberichte.
Holzhandel im Kanton Neuenburg. Das Jahr 1915

war ein sehr günstiges. Die Preise sind in bisher nie
gekannter Weise gestiegen. Wie bei so vielen anderen
Rohmaterialien hat auch hier das Gesetz von Angebot
und Nachfrage sich als die Triebfeder der aufwärts
gehenden Preisbewegung erwiesen. Die Einfuhr war
gleich Null, nachdem unser Hauptlieferant, Österreich,
seine Tore geschloffen hatte. Dagegen war die Ausfuhr
sehr beträchtlich. Das im Januar 1915 in Italien ein-
getretene Erdbeben gab den Anstoß. Nachdem unser
Kanton mehrere hundert Eisenbahnwagen Bretter zum
Bau von Schutzhütten für die obdachlose Bevölkerung
geliefert hatte, eröffnete sich ihm bald ein zweiter Absatz-
markt, nämlich Frankreich. Dieses Land, welches bisher
seinen Bedarf zum großen Teil in Schweden, Norwegen
und Österreich gedeckt hatte, wandte nun seine Blicke
der Schweiz zu. Die sich mit der Holzbearbeitung be-

fassenden Betriebe waren vollauf beschäftigt und konnten
einer großen Anzahl von Arbeitern willkommene Ver-
dienstgelegenheit bieten. Wie im Laufe des Jahres 1915
die Preise stiegen, mögen folgende Notierungen für Tan-
nenholz (für den Kubikmeter) zeigen: Im Januar 23,
im März 27, im April 30. im Oktober 32, im November
35 und im Dezember 38 Franken.

vmMSene».
Speuglerstreik w Genf. Etwa 800 Spenglerarbeiter

legten am 19. Juni die Arbeit nieder und erklärten den
Streik. Sie verlangen eine Lohnausbesserung um 35 "/»,
welche die Arbeitgeber als zu hoch ablehnen.

Spielwarm sus Holz. Im September vorlgen

Jahres Hai eine neuenburgische Firma, um eine

Anzahl arbeitsloser Leute zu beschäftigen, angefangen,

hölzerne Spielsachen zu fabrizieren. Unter der

Leitung von Herrn Louis Houriet-Wuille wurde

der Betrieb in bescheidenem Maßstabe an die Hand
nommen, aber mit so großem Verständnis durchgeführt

daß die Firma im Stande war, sich an der Lyoner Messt

zu beteiligen. Die Folge der dortigen Ausstellung ihrer

Waren waren Verkäufe im Betrage von über 40,00p

Franken und die Herstellung guter Verbindungen um

sranzösischen Abnehmern. Kürzlich hat die Firma auch

mit einem Pariser Haus einen Vertrag abgeschlossen aus

Lieferung von Spielwaren im Gesamtbetrage von jähr
lich 100.000 Fr. Nun hat sich eine besondere Gesell'

schuft mit einem Kapital von 60,000 Fr. gebildet, welche

den bisherigen Betrieb übernimmt.

Höchstpreise fstr Holz. Die zuständigen Stellen sind

gegenwärtig daran, Höchstpreise für Bau- und
Sägeholz festzusetzen. Man wird diese nicht einheit-

lich für die ganze Schweiz einführen können, sondern

nach Produktiôns-, Verbrauchs- und Exportverhältniffen
abgrenzen. Für die deutsche Schweiz waren sie bereits

fixiert. Die Holzhändler haben aber unverzüglich Ein-
spruch erhoben; sie verlangen weitere Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse. Der Bundesrat dürfte zu

dieser Angelegenheit demnächst Stellung nehmen.
Eine einschneidende Beschränkung der Holz-

ausfuhr ist nicht zu erwarten. Zirka 75 Prozent
des schweizerischen Waldbestandes befinden sich in den

Händen von Korporationen und den Gemeinden ist eine

bescheidene Mehreinnahme wohl zu gönnen. Zahlreiche
Wälder sind durch Weganlagen usw. erst in den letzten

Jahren erschlossen worden. Außerdem ist Holz ein wert-
volles Kompensationsobjekt, so im Austauschabkommen
mit Italien.

Exportiert wird Bau- und Sägeholz, nicht
aber Papierholz.

Über Sis dmch dm Umzug der BezirksSehörde»
ins Asus Bezirksgsbaube freigewordmm Räumlich-
keitm in Zürich hat der Stadtrat folgendes disponiert:
Das alte Selnaugebäude wird für die Amtsvormund'
schaft und das Sihlamtsgebäude beim Selnaubahnhos für
die Freiwillige und Einwohnerarmenpflege hergerichtet.
Das Gebäude Selnaustraße 11, bisher Statthalteramt
und Bezirksrat, sowie Bezirksratskanzlei, soll für das

Feuerwehrwesen: Inspektor, Adjunkt und Feuerschauer
bestimmt sein, während das Städtische Arbeitsamt in
das Gebäude Flößergasse 15, in welchem drei Abtei-
lungen des Bezirksgerichts untergebracht waren, verlegt
werden soll.
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